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Im Namen des Allerheiligſten Dreyei⸗ 
nigen GOttes, des Vaters, Soh- 
nes und Heiligen Geiſtes , zu ſeiner 
Ehre und Erbauung ſeiner Gemeinde, 


Amen. | s 


Ebet euere Augen auf, und ſehet in 
das Feld, denn es iſt {hon weiß zur 
Erndte. Dieſes ſagte JESUS, der 
wahre Hirt und Biſchoff der Seelen, | 
zu ſeinen Juͤngern, bey dem Brunnen | 

Jacobs, wir finden es Joh. 4, 35. Und 

ſi ſahen die Samariter ſchaarenweis aus der Stadt 
ommen, um JEſum zu ſehen und hoͤren. Chriſtus 

hat in dieſen Worten durch das Feld die Welt, durch 

die weiſſe Erndte den vorſtehenden groſſen Beruff der 

Voͤlcker zum Evangelio vorſtellen; aber auch dabey 

anzeigen wollen, daß ihre, der Juͤnger und aller be⸗ 

ruffenen Lehrer, Arbeit ſeyn ſollte, die in der Welt 
vertieffte und in Suͤnden ſteckende Menſchen zum, 

| «>, allerheiligſten Glauben, das iſt, in die Gemeinſchaft C. 

%% Gottes und der Heiligen zu ſammlen, auch die reiffe „ 8 
„ Zeit und beſte Gelegenheit zu merken. 8 Op © 
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Eben deſſelben unſers allertheuteſten JESUS bin e 
Lich durch eine beſondere Schikkung zu einem Arbeiter * 
Nen dieſer Gemeinde beſtellt, und ich trete mit Euer _ 
1 gieb aller insgeſamt Willen und Wunſch den wichti- 8 
gen Dienſt in dieſer Stunde an. So laſſet uns zum | { 1 
voraus unſere Augen aufheben und dieſes Feld und [_ 
8 A 2 Erndte, 


. 


Erndte, das iſt, ei 1 ” i 

trachten. "IR nn 1 

Wir ſehen aͤuſſerlich eine Verſammlung viel 
Chriſten, und es ſcheint, ich habe keine andere Pflicht, 
als gute Predigten und einen ehrlichen Umgang mit 
ihnen zu halten. Wohl, dieſes ſoll ich thun, aber das 
andere wichtige Werck nicht laſſen. Matth. 23/3. 
Wir aber muͤſſen die unterſchiedliche Glieder 
der Gemeinde anſehen; da ſind Starcke, denen die 
feſte Speiſe, und Kinder, denen einfaͤltige Milch 
zugehoͤret: es giebt ſchwache Menſchen, die wider 
Suͤnde, Fleiſch und Welt ſtreiten, und angewieſen, 
aufgemuntert und geſtaͤrcket werden muͤſſen: da ſind 
Arme, Rrancke und Bekuͤmmerte, die mit wahrem 
Troſt und Beyſtand ſollen unter dem Creutz gelabet 
und in gedultiger Standhaftigkeit erhalten werden: 
Es giebt aber auch, ach daß nicht viel waͤren! Un⸗ 
8 — die den Werth ihrer Seelen und den Preiß 
der Seligkeit nicht erkennen: Schlaͤfrige und Nach⸗ 
laͤßige, die keinen Ernſt daran wenden, Laſterhafte, 
die in einer oder der andern Suͤnde ſich verderben, 
und Verſtockte, die ihren boͤſen Sinn allem guten 
Rath widerſetzen, ſie waͤltzen ſich in der Suͤnde, wie 
der Leviathan im Meer, und achten Gottes Wort 
wie Stoppeln. Hiob 41, 20. Alle dieſe ſind al 
meine Seel und Seligkeit gebunden, wenn ich etwas 
an ihnen verſaͤume, ſo wird GOtt ihr Blut, das 
iſt} ihre Seele, von meiner Sand fordern. Ezech. 
33, 33. Es iſt befohlen: Sey wacker, und ſtaͤrcke, 
was ſterben will, Offenb. 3, 2. und zwar zur rech⸗ 
ten Zeit, wenn GOtt beſondere Gutthaten, Zuchti- 
gungen, oder andere auſſerordentliche Zufalle ihnen 
zuſchickt, denn dieſes iſt die Zeit der Seimſuchung, 
Luc. 19, 44. oder wenn ſie in ſchwere Suͤnde fallen, 
wie Nathan den David, Elias den Achab, . oe 
42 geſamte 
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und des Volcks Schuldigkeit. 5 


umte Propheten, Chriſtus und die Apoſtel die Ju- 
den warneten: Dieſes iſt die Zeit der Erndte, die 
ich mercken ſoll. Ein Wort, und noch mehr, Gottes 
Wort geredt zu ſeiner Zeit, iſt wie guͤldene Aepfel 
in ſilbernen Schalen. Spruͤchw. 25, 11. 
Laſſet uns auch die Gemuͤther der Menſchen 
einſehen, mit denen ein Lehrer hauptſaͤchlich zu thun 
hat. Wir finden ja ſo viele bittere, giftige Suͤn⸗ 
den⸗Wurtzeln, Hebr. 12, 15. die unmaͤßige Eigen⸗ 
liebe, falſche Begriffe und Vorurtheile, reitzende Luͤſte, 
alte ſchlimme Gewohnheiten, boͤſe Neigungen, uͤber⸗ 
witzige Klugheit, heuchleriſche Verſtellungen: da noch 
der ſtechende ſproͤde Hochmuth und die zu hohe Ein⸗ 
bildung, weder die Lehre noch den Lehrer zukommen 
laſſen: Und wenn die Arbeiter GOttes nicht warnen 
und ſagen, daß die Gottloſen von ihrem gottlo⸗ 
ſen Weſen ſich huͤtten, (Ezech. 3, 18.) wenn ſie das 
Verirrete nicht ſuchen und holen, Ezech. 34, 4. ſo 
ſind ſie blinde Waͤchter, die nichts wiſſen, ſtum⸗ 
me Sunde, die nicht ſtraffen koͤnnen, und faule 
Knechte. Jef. 56, 10. 
Sehet denn noch die verkehrte boͤſe Welt⸗Art, 
die uns uͤberal vom Guten abhaͤlt, ablocket und zu 
vielem Boͤſen verleitet: Beſonders in dieſer groſſen 
Stadt, da ein ſolcher ſchwaͤrmender Hauffen Men⸗ 
ſchen von allen Nationen, Glauben, Secten und Mei⸗ 
nungen noch mehr Verfuͤhrung anſtellen: ſo daß die 
Seelen gleichſam als ein Brand aus dem Seuer 
muͤſſen geriſſen werden, Amos 4, 11. der boſe 
Seind ſaͤet dann auch dazu das Unkraut des Un⸗ 
glaubens, Religions⸗Spoͤtterey, Zweifel, Gleichguͤl⸗ 
tigkeit, Aberglauben und Heucheley unter die Men⸗ 
ſchen, Matth. 13. ſo, daß wir nicht nur mit §leiſch 
und Blut, ſondern mit dem Hurſten der Sinſter⸗ 
niß zu kaͤmpfen haben, Epheſ. 6, 12. 2c. my oo 
| 8 ehrer 


6 Der Lehrer Pflicht 


Lehrer ſoll wider dieſe alle das Wort fuͤhren, ſelbſten 
ſtreiten und das Evangelium Chriſti entgegen halten. 
Sehet, dieſes iſt nur die halbe Arbeit. 

Alles, was ſich dieſem Unheil zuwider, als Buſſe, 
Glauben, Liebe, Hoffnung, Gedult und was immer gut 
iſt, einzufuͤhren, zu befoͤrdern und unterhalten, iſt das 
andere Werck: alſo werdet ihr die Worte Chriſti 
wahr befinden, und ſagen: Die Erndte iſt groß, 
aber wenig ſind der Arbeiter; darum ſo bittet ja 
den HErrn der Erndte, daß er Arbeiter in ſeine 
Erndte ſende. Matth. 9, 37. 38. Hernach werde 
ich euch vortragen, was des Lehrers und der Gemein⸗ 
— Schuldigkeit iſt; zuvor aber laſſet uns alſo 

eten: | 


»llerhochſter, allmaͤchtiger, unendlicher 
S GOtt! wir dancken dir alle fuͤr den 
gnaͤdigſten Rath des Friedens, den du uͤber 
uns arme Erden⸗Wuͤrmer gefaſſet; daß du 
uns wolleſt aus dem Staub und Elend er⸗ 
loͤſen, und zu deinen heiligen Ehren aufneh⸗ 
men. Wir preiſen dich auch, o allertheure⸗ 
ſter HErr JEſus, daß du den gnadigen 
Schluß haſt ſo treulich ausgefuͤhrt. Wir 
loben dich, o Heiliger Geiſt, daß du durch 

deine ausgeruͤſtete Diener es denen Men⸗ 
ſchen haſt anzeigen, und dieſe gute Zeitun⸗ 
gen durch das Predig⸗Amt auch uns ſo deut⸗ 
lich und unverfat{t haſt bekannt machen 
wollen. 

O allerheiligſte Dreyeinigkeit! wir be⸗ 

reiffen und geſtehen, daß / wann du nicht 
därteſt ſolche Wunder der Barmherzigkeit 
an 
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an uns gethan, ſo wuͤßten wir von nichts, 
als von einem kuͤmmerlichen Leben, ſchmertz⸗ 
lichen Tod, und jaͤmmerlichen Untergang. 
Durch dein Evangelium aber leuch eſt du 
uns bis in die Ewigkeit, und weiſſeſt uns, 
wie wir fonnen gottſelig leben, freudig ſter⸗ 
ben und ewig verherrlichet ſeyn. Kanes 
in der Hoͤhe! gebenedeyet ſey der Name des 
HeErrn, vor ſein vortreffliches Wort, und 
daß Er uns ſo reichlich und rein in ruhigen 
Frieden es hoͤren und leſen laſſet. Nun, o 
gurigſter Erbarmer! wir erkennen und be⸗ 
kennen unſere Fehler, wir achten es nicht, 
wir uͤbertreten die wichtigſte Gebote, ver⸗ 
geſſen die heilſamſte Lehren und verſaͤumen 
den ſeligſten Rath: deine ernſtliche Drohun⸗ 
gen ſchrecken uns nicht, deinen treueſten Er⸗ 
mahnungen folgen wir nicht, und deinen 
wahrhaftigen Verheiſſungen trauen wir 
nicht: Wir muͤſſen uns vor dem Himmel 
und allen Voͤlckern ſchaͤmen, daß wir bey 
einer ſo heiligen Religion, in vielen Stuͤcken 
arger ſind als das he | Fraſer als So⸗ 
dom und Gomorra, laſterhafter als die Hei- 
den, ungetreuer und unbeſtandiger als die 
Juden. Was ſollen wir thun, o langmuͤ⸗ 
thiger GOtt!- du wirſt doch nicht dein Licht 
und Recht von uns wegnehmen: habe doch 
Gedult mit uns, wir werfen uns in die Ar⸗ 
me JEſu, und bitten in ſeinem Namen um 
Vergebung, verzeihe uns um ſeines Todes 

89 Willen 
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an uns gethan, ſo wuͤßten wir von nichts, 
als von einem kummerlichen Leben, ſchmertz⸗ 
lichen Tod, und jaͤmmerlichen Untergang. 
Durch dein Evangelium aber leuch teſt Du 
uns bis in die Ewigkeit, und weiſſeſt uns, 
wie wir koͤnnen gottſelig leben, freudig ſter⸗ 
ben und ewig verherrlichet ſeyn. Kane e 
in der Hoͤhe! gebenedeyet ſey der Name des 
HErrn, vor ſein vortreffliches Wort, und 
daß Er uns ſo reichlich und rein in ruhigen 
Frieden es hoͤren und leſen laͤſſet. Nun, o 
gutigſter Erbarmer! wir erkennen und be⸗ 
kennen unſere Fehler, wir achten es nicht, 
wir uͤbertreten die wichtigſte Gebote, ver⸗ 
geſſen die heilſamſte Lehren und verſaumen 
den ſeligſten Rath: deine ernſtliche Drohun⸗ 
gen ſchrecken uns nicht, deinen treueſten Er⸗ 
mahnungen folgen wir nicht, und deinen 
wahrhaftigen Verheiſſungen trauen wir 
nicht: Wir muͤſſen uns vor dem Himmel 
und allen Voͤlckern ſchaͤmen, daß wir bey 
einer ſo heiligen Religion, in vielen Stuͤcken 
arger find als das ag 7 als So⸗ 
dom und Gomorra, laſterhafter als die Hei⸗ 


den, ungetreuer und unbeſtaͤndiger als die 


Juden. Was ſollen wir thun, o langmuͤ⸗ 
thiger G Ott! du wirſt doch nicht dein Licht 
und Recht von uns wegnehmen: habe doch 
Gedult mit uns, wir werfen uns in die Ar⸗ 
me JEſu, und bitten in ſeinem Namen um 
Vergebung, verzeihe uns um ſeines TH 
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8 Der Lehrer Pflicht 
willen alle unſere Leichtſinnigkeit, Verbre⸗ 
chen und Schwachheiten, mache dann unſere 
Hertzen durch dein Wort und Geiſt wel 
wann ſie aber ſich nicht ergeben wollen, 
ſchlage auch in Gnaden zu, und thue mit 
uns, was du willt, nut daß deine heilige 
Ehre, und unſere Seelen errettet werden. 
Nun ſtehen hier, ein angehender Diener 
deines Worts und alle Seelen in dieſer Ver- 
ſammlung vor dem Thron deiner Barmher⸗ 
tzigkeit, um deine Huͤlfe, Beyſtand und Se⸗ 
en uͤber alle ſeine Arbeit anzuruffen: Sie⸗ 
e, o Schoͤpfer aller Creaturen und Varer 
aller Geiſter ! ſiehe doch, o JEſu, du Getzhiet 
und Erloͤſer der Seelen! ſiehe, o Heiliger 
Geiſt, du einiger Lehrer der Wahrheit! wie 
ſchwach ein armer Menſch, ein elender Suͤn⸗ 
den⸗Wurm iſt, die Seelen⸗Sorge uber ſich 
zu nehmen; da aber deine unerforſchlich 
Weisheit es ſo will, ſo thue doch das be 
darzu: gieb deinem Knecht die Erkantuif, 
den Verſtand, die Froͤmmigkeit, und alle 
andere Gaben, die zur Erbauung dieſer Ge⸗ 
meinde und zur Seligkeit der Seelen nöthig 
ſind. Gieb deiner Heerde den Geiſt der 
Andacht und der Gortesfurcht, damit ſte 
dein Wort anhoͤren, in einem feinen und 
guten Hertzen behalten, und Fruͤchte bviti- 
gen zum ewigen Leben. Euhalte doch auch 
bey uns die wahre Liebe, damit wir Ein Hertz 
und Eine Seele ſeyen in 2 ia 
( | egne, 
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Segne: o GOtt! ſegne dein Volck, ſegne 
deinen Geſalbten, den Koͤnig! ſegne die 
Schaafe deiner Weide! ſegne eine iener, 
und ihre Arbeit! Unſer Eingang in dieſes 
Bethaus und unſer Ausgang ſey zu allen 
Zeiten im Namen des HErrn, der Himmel 
und Erden erſchaffen hat. 


Amen, HErr JEſu! ſpreche doch dein 
kraͤtiges Amen dazu. 


Dieſes und alles andere, was uns noch zum ve, 
ben und zur Seligkeit nothwendig iſt, wollen wir im 
Namen JEſu Chriſti bitten, im Gebet, das Er uns 
WA, gelehret hat : 


Unſer Vater 1c. 

VE wi ne rer. 
Malachiaͤ II. v. 7. 
* des Prieſters Lippen ſollen die 
Lehre bewahren, daß man aus 


rem Munde das Geſetz ſuche: 
enn er iſt ein Gn des DET 


| Zebaoth. 
i124  —_—_— der Worte. 

: alachias war befanntermaſſen der letzte 
Prophet im Alten Teſtament, denn er 
hat die Weiſſagungen auf Chriſtum be⸗ 
ſchloſſen mit dieſen Worten: Gedencket 

des Geſeres Moſis, der Geboten und Rechten. 
ens B Siehe, 


8 der Lehrer Pflicht 
Siehe, ich will euch ſenden den Propheten Eliam, 


ehe denn da kommt der groſſe und e ieee 4 
Tag des SErrn. Mal. 4, 4-5. Gott fuhret alf 
das Volck von andern kuͤnftigen Propheten ab, wei⸗ 
{et es zum geſchriebenen Geſetz, und deutet, es werde 

ein anderer auſſerordentlicher Lehrer auftreten, bi 
auf Johannem den Taͤuffer, der von Chriſto ft 
der Elias genennet wird, Matth. 11, 14. Darum 
wird in unſerem Text auch gewarnet, daß fuͤrohin 
nicht mehr des Propheten, ſondern des Prieſters 
Lippen ſollen 2c. | 

Denn die Lippen: Der Prophet bindet Dieſe 

Worte mit den vorhergehenden, da er der geſammten 
Prieſterſchaft, unter dem Namen Levi, die Ordnun 
Gottes, ihre Schuldigkeit und ſchwere Drohung 
vorhaͤlt, auch das Exempel der Vorfahren anfuhret, 
die durch ihre Lehre und Wandel viele von Suͤn⸗ 
den bekehrten; dann ſolches war ihre Pflicht. 
Denn die Lippen der Prieſter ſollen die Lehre be⸗ 
wahren . 


Es war ſchon vorhin von GOtt durch Moſen de⸗ 


nen Prieſtern aus dem Stamm Levi, nicht nur der 


Opfer⸗Dienſt und Tempel⸗Amt auſyelegt ſondern 
auch befohlen, daß ſie Iſrael alle Rechte, die der 
Err geredet hatte, lehren ſollten, 3 Moſ. 10, 11. 
s waren ihnen acht und viertzig Staͤdte ausge⸗ 
ſet, und von Joſua eingeraͤumet, 4 Moſ. 35, 2. 
Joſ. 21, 2. ꝛc. darin ſie als auf Schulen und Uni⸗ 
verſitaͤten die Wiſſenſchaften und die Gottes⸗Gelahrt⸗ 
heit ſtudiren konten: Und Moſes in ſeiner Abſchieds⸗ 
Rede uͤberlaͤſſet dem Stamm Levi das Licht und 
Recht, damit ſie Jacob die Rechte und Iſrael 
die Geſetze des SErrn lehren. 5 Moſ. 33, 8. 10. 
Damit aber das Lehr⸗Amt nicht an eine Familie al⸗ 
lein gebunden, und ſie ſich die Erleuchtung als ein 
1 2 Erbrecht 
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Erbrecht zumaſſen oder verfaͤlſchen koͤnten, ſo weckte 
der Geiſt GOttes da und dorten unter dem Volck 
andere Lehrer, und gabe ihnen ein beſonderes Erkaͤnt⸗ 
niß, eine mehr erleuchtete Lehre, neue Offenbarun⸗ 
gen, ein heiliges Beginnen, und das Zeugniß eines 
vorhergehenden beſtaͤttigten Propheten, oder die Kraft * 
der Wunderwercke, damit ſie auſſerordentliche Pre⸗ iN 
diger, Zeugen und Ausleger der noch nicht zur Voll⸗ 1 
kommenheit gebrachten Abſichten GoOttes waren, 13 
bis auf Malachiam, der die Schriften des Alten Te⸗ 
ſtaments (wie Johannes des Neuen, Offenb. 22.) 
verſiegelt. Wenn die Propheten eine wichtige Erin⸗ 
nerung, ein Gebot oder eine neueroͤffnete Weiſſagung me / A 


404 


anzuzeigen hatten, ware dieſes ihr Vorwort: 
ſpricht der Err Zebaoth. Da nun das A 
Gottes die Bundes⸗Lade, ihr allertheureſtes Heilig⸗ 
thum deren Aufſchrift Jehova Zebaoth ware 
2 Sam. 6, 2. das EW und Tuntnim X allbereits.q, 
verlohren, jetzo aũch die Propheten miſſen muſten, 
7% wollte GOtt dieſe Ordmung eimridhten : dene, 
Lehre-anztigen; under alles au die Laube 
des Evangelii vorbereiten: indeſfen. ſollten die Prieſter, 0 
Boten des HErrn Zebaoths ſeyn. ali þ 
Prieſter war ein Name der Geiftlichkeit unter dem 
Vir Patriarchen nennen wir die ene — / 
Vor Ver der Gemeine vor dem Ge 1 
em Lehr⸗Amtihuch das Sf er-Necht. Da 
nun Aepfel das Leiden Chriſti gezielet, und /,. 
durch ſeinen Tod unnuͤtze worden, 100 haben c 9% | 1. . 
Geiſtliche nichts mehr mit dem Altar zu ſchaffen / 2 
und der Name eines Prieſters iſt in der Sprache des . 
Neuen Teſtaments wagen K ſie heiſſen 1955 vr 
Predige er . — 
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12 Der Lehrer Pflicht 


Dieſe Worte waren in den letzten Zeiten des Alten 
Teſtaments geſchrieben, und wir wollen daraus in 
dieſen zu Ende lauffenden Zeiten des Neuen die heil⸗ 
ſame Ordnung GOttes , nach welcher wir in un⸗ 
ſerer Gemeinde leben ſollen, mercken in drey bedenck⸗ 
lichen Stuͤcken: IBM HS] 175 


I. Der Lehrer Pflicht. Denn des Prie⸗ 
ſters Lippen ſollen die Lehre bewahren. 


11. Des Volcks Schuldigkeit. Daß man 


das Geſetz aus ſeinem Munde ſuche. 


III. Den Grund dieſer Ordnung. Denn 
er iſt ein Engel des HErrn Zebaoth. 


2. ihre Beſchaͤfftigung. watt | 7 75 
1. Um ein recht qualifieirter Lehrer zů ſeyn; 

10 wird erfordert 5 
Ein gehoͤriges Maaß der Erkaͤntniß und 
Gaben, damit er die Lehre erkennen und bewahren 
koͤnne. Moſis, nachdem er das Geſetz geſchrieben, 
gab er es den Prieſtern, den Kindern Levi, da⸗ 
mit ſie es dem gantzen Volck predigen, Moſ. 3 1,9. 
und Jeremias ſetzet Prieſter und Gelehrten in glei⸗ 
chem Verſtand. Cap. 2, 8. 18, 18. Unſer Heiland 
will, daß ein jeder Schriftgelehrter oder Lehrer, der 
zum Simmelreich gelehrt, ſeye gleich einem Saus⸗ 


Da wir betrachten 1. ihre Beſchaffenheit, und n nh 


N55 „der aus ſeinem Schatz altes und neues 
e 


rvorbringt, Matth. 13, 72. das iſt, aus dem 


Vorrath ſeiner Erkaͤntniß ſoll er den Menſchen in 


allen 


1. Der Lehrer Pflicht. gane 1.0m 
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allen geiſtlichen Sachen ein Licht der Erkaͤntniß und 
der Offenbarung geben, dann die Lehrer ſind das 
Licht der Welt. Matth. 5, 14. 15. Roͤm. 2, 19. 
Es iſt wahr, die erſten Lehrer der Kirchen hatten nicht 
ſtudirt, aber ſie waren uͤber drey Jahr Juͤnger und 
Schuͤler der hoͤchſten Weisheit, und was ſie geſehen, 

Hr gehoͤrt und was ihnen der Geiſt GOttes eingegeben, 

das haben ſie geſchkisben, damit die Nachkommen⸗ 

5 den es lernen und nuͤtzen koͤnten zur Lehre, zur 
Strafe, zur Beſſerung, zur Zuͤchtigung in der 
Gerechtigkeit, daß ein Mann Gottes, das iſt, 
ein Lehrer, wann er es recht begriffen, zu allem gu⸗ 
ten Werck vollkommen geſchickt werde. 2 Tim. © 
3, 16. 17. Wenn ohne eine hinlaͤngliche Wiſſen⸗ 
ſchaft einer will ein Lehrer ſeyn, ſo fuͤhrt ein Blin⸗ 
der die andern, und ſie fallen alle in die Grube. 
Matth. 15, 14. Luc. 6, 39. N af oy 

Eine beſtandige Uebung in dem Erkaͤntniß 
durch Leſen, Nachdencken und Ueberlegen, ſolches + 
bedeutet das Wort: Suchet in der Schrift, Joh. 
5, 39. Paulus war bey den Fuͤſſen Gamaliels als 
ein Schuͤler geſtanden, hatte den Heiland geſehen 
und ware bis im dritten Himmel gehoben worden, 
dennoch verlangte er ſeine Bucher von Troade zu 
haben, 2 Tim. 4, 13. und vermahnet Timotheum, 
der doch von Jugend auf die heilige Schrift wuſte, 
halte an im Leſen. 1 Tim. 4, 13. Der gekroͤnte 
Prediger hatte eine beſondere Weisheit GOttes, und 


lehrete das Volck, darbey ſteher es aber auch Me 
aasee ect e 12,9. das iſt bey uns, 
er uͤbte ſich in der Erkaͤntniß. 


Ein frommer Chriſtlich - vorſichtiger und 
erbaulicher Wandel, der nicht nur dem Predi⸗ 
ger heilſam, ſondern auch dem Volck ein Grange 
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ches beweiſen. Die Prieſter ſoͤllten gar keinen Lei⸗ 


14 Der Lehret Pfucht 


be. Da ſind Gebote, Ermahmmgen und Be 
ngen in groſſer Menge in —_ Schrift, ow 


bes⸗Sehler haben, 3 Mo. 21, 17. damit ſie nicht 
Gelegenheit zur Verachtung geben, wie viel weniger 
geiſtliche Laſter. Einer, der da lehret die andern 


und ſich ſelber nicht, der da prediget und ſchaͤn⸗ 


det Gott durch die Uebertretung des Geſetzes, 


Gottes Namen gelaͤſtert. Roͤm. 2, 21. 24. Dar⸗ 
um wurden die Soͤhne Eli Kinder Belial, und Jus 
das ein Teuffel * genennet. Joh. 6, 70. Ein ſol⸗ 
cher iſt nimmermehr ein ehrlicher Mann, dann er 
dencket nicht, wie er ſpricht und thut nicht, was er 
ſaget. Er kan zwar die im Glauben veſte Chriſten 
nicht irre machen, aber durch ſeine Auffuͤhrung giebt 
er Anlaß, daß der Gottes - Dienſt verlaſſen oder vers 
achtet wird, und die Zuhorer Atheiſten oder Heuch⸗ 
ler werden koͤnnen. © = 
Endlich ein rechmaͤßiger Beruff: daß er 
in ſeinem Hertzen eine Freude und Liebe habe zu dieſem 
Amt, dann alle unwillige Arbeit gelinget nicht ſo 
wohl. Er ſoll vom beſtellten Lehr⸗Amte die Hand⸗ 
auflegung, die Einſegnung und den Gewalt nach der 
Einſetzung und Ordnung der Apoſtel empfangen ha⸗ 
ben, keiner ſoll ihm die Ehre nehmen, als der be⸗ 
ruffen iſt, Hebr. 5, 4. auch Chriſtus iſt nicht durch 
ſeinen eigenen Willen gekommen, ſondern der Vater 
hat Ihn geſandt, und wie Ihn der Vater on 
hat, alſo ſendete Er auch die Juͤnger / Jo „20 21, 
und dieſe thre Nachkommenden, und ſo fort, bis auf 
unſere Zeiten. Von denen, die ohne Einweihung in 
der Kirche GOttes lehren wollen, ſagt Pg A 


* Qs innocentibus malum ſtruunt vocantur Ai4Gohu Gros 
ia b. l. 


iſt der ſchandlichſte Menſch , ſeinetwegen wird 
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ſandte ſte nicht, doch lieffen ſie: Ich redete nicht 
zu ihnen, doch predigten ſie, Jer. 23, 21. GOtt 

hat alſo eine Ordnung in ſeiner Gemeinde geſetzet, bez 
—4 in der Aus Nuorheiſung ſeines Worts und Sax 
cratnenten : Es ſoll auch ein Lehrer zur rechten Thuͤr 
in den Pfarr⸗Dienſt eintreten, damit die Gemeinde 
ihn willig als ihren Seelen ⸗ Hirten erkenne, FR 
Stimme gerne hoͤre, ihn liebe und traue. 


2. Die Beſchaͤfftigung des Lehrers. 


5 Er ſoll bewahren die Lehre, vas iſt, denje⸗ 


nigen heiligen Glauben, der von Anfang der Welt 


er von den Patriarchen, von Moſe und den Prophe⸗ 


en, von Chriſto und den Apoſteln iſt geglaubet und 
ich gelehret und verkuͤndet worden Jeſaias 

iſet uns zum Geſetz und Zeugniß, Jeſ. 8, 20. 
lus beſiehlt dem Tmmoches Halte an de 


E 


gehoͤret haſt, vom Glauben und von der Liebe, 
2 Tim. I, 13, und Tito: Rede wie ſi ſichs eziemet 
nach der heilſamen Lehre, Tit. 2, 1. Diese iſ iſt 
die himmliſche Weide und das Seelen⸗Brodt, nems 
lich der gantze Zuſammenhang der Offenbarung und 
aller ihrer Theile, der Abſichten Gottes und deren 
Ausführung. + 


Auch andere Lehren, die nicht ausdruͤcklich 


im Worte GOttes zu finden, der Gemeinde aber nuͤtz⸗ 
lich ſeyn Launen, und aus denen Regeln der Ret: 
Vorſichtigkeit und Ordnung koͤnnen hergeleitet x pit 
den; -wie Pauius untekſchiedliche Sachen lehkete, 
die der HErr nicht befohlen, ſondern er angerg⸗ 
en hatte, 1 Cor. 7, 6. Hieher gehoͤren die Chriſt⸗ 
ih ungebotene Gebrauche, und piele andere zur 
Kirchen⸗Zucht und Wohlſtand gehoͤrige Satzungen 
und e die [fg "_ hewahren ſoll. 


Vorbilde der heilſamen Worte, die du von 115 | 
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Er * die av bewahren ſo rein und: unbefl 


wie der Cherubijn an. New Thor: des . 


den Baum des Lebeſis behuͤtete. 1 Moſ. 3, 24. 
Der Lehrer ſoll mit dem Schwerdt des Wortes die 
B. unglaͤubige und ſchleichende Sectirer von 

efleckung der reinen Lehre abhalten, und ſie. in 
Obacht nehmen, wie ſeinen Augapfel Spruͤchw. 
5, 2. wenn er auch daruͤber, wie ſo viele Maͤrtyrer 
es gethan, ſein Leben verliehren muͤſte ſo wird 
er es wieder finden. Matth. 10, 39. Darum, o 
Timothee, o Lehrer! bewahre, was dir vertrauet 
iſt. 1 Tim. 6, 4. 

Er foll die Lehre bewahren in ſeinen LippeR” In 
ſeinem Herken vor ſich und zu ſeiner eigenen Seelen 
Dy aber vor das Beſte der Gemeinde in ſeinen 

eden, das iſt, in ſeinen offentlichen Predigten e in 
Privat :Beſuchungen, Unterredungen und Gefordchen, « 

ann verſtaͤndige Lippen ſind ein edel Bleinod 


mehr als Gold und Perlen werth. Sptüchw. a N 


Wit muͤſſen hier noch melden: | 


Gin Lehrer foll bewahren 

Sein Amt: wer das ehret wird wieder geehret wer⸗ 

den. Befleiſſe dich, Gott zu erzeigen einen 

rechtſchaffenen und unſtraͤflichen Arbeiter, der 
955 recht theile das Wort der Wahrheit. 

im. 2, IF, 

Scine Gemeinde: So habet nun acht auf euch 
ſelbſt und auf die gantze Heerde. Apoſt. 20, 28. 

Sich ſelbſten: Damit er nicht andern predige 

und ſelbſt verwerflich werde. 1 Cor. 9, 27. 

Seinen guten Namen: Damit er ein gutes 
Zeugniß habe von denen, die auſſen | ſind, 
daß er nicht falle in der N Stricke. 
1 Dim. 31 * 

Seine 


= ae 
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Seine Samilie: Wer ſeinem eigenen Sauſe nicht 


weiß fuͤrzuſtehen, wie wird er die Gemeinde 
Gottes verſorgen. 1 Tim. 3, 4. Lev. 21, 9. 


Solches gebietet GOtt, und dieſes koͤnnet ihr von 
einem Geiſtlichen ſuchen; allein man ſoll keinen Heil <<< 
, gen forderen : alle Lehrer ſind euere Mit - Rnechte, „ 

und eben denen Schwachheite unterworffen ; 4 18-720 

ſte ſind irdene ſchwache Gefaſſe Satan ſetzet ihnen 

noch zu, daß er ſie ſichte wie Weitzen. . 

ab—*2 Cor. 4, 7. Luc. 22, 31. Man ſoll auch 
wegen ihrer Sunden die Lehre nicht verwerffen: Da- 

vid hat gefehlet, und ſeine Pſalmen ſind doch heilig: 
Petrus hat den HErrn verlaͤugnet, die Voͤlcker ha⸗ 
ben ſich dennoch auf ſeine Predig bekehret. Wenn = 
n, die Lehrer auch Boͤſewichter waͤren, ſo eit man auf/ 7 


den HErrn, nicht auf den Boten {hon : Es kan der 
Same gut ſeyn, wenn er auch von einer unreinen 
Hand geſaͤet wird. Was iſt ihm aber denn? daß 1 
nur Chriſtus verkuͤndiget werde allerley Weiſe, | | 
es geſchehe Zufallens oder rechter Weiſe, Phil. 
1, 16, man fob halten alles was ſie ſagen, aber 2 
nach ihren Wercken ſoll man nicht thun. Matth. 
25, 13. Es hat Zugleich der Hoͤchſte n 
weiſe Regierung, dann er will ſein Wort nicht dur 1 
die Heiligkeit der Lehrer, ſondern durch ſeine Kraft oe 
und Geiſt machtig und heilſam machen. « | | 1 
| | 'F 


II. Des Volckes Schuldigkeit. 


Wann Gott das Lehr⸗Amt nicht eingeſetzet, und | 
erhalten haͤtte, e waͤren die Menſchen ns Erkaͤnt⸗ | 
nis GOttes, ohne heilſame Ordnungen, und die { 
Chriſten ohne Glauben, ohne Hoffnung der Seelig⸗ | 
keit, Paulus beweiſt es in dieſe Stufen Sg. N | 

| | om, f 
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Rom. 10, 14. 15. Wie ſollten ſie anruffen, an den 
ſie nicht glauben? Wie ſollten ſie glauben von 
4 dem ſie nichts gehoͤret haben? Wie ſollten ſie 
= aber horen ohne Prediger? Wie ſollten ſie aber 
i predigen? wo ſie nicht geſandt werden. Darum 
ſoll man nicht nur insgemein, ſondern beſonders in 
allen Gelegenheiten von des Lehrers Mund das Ge⸗ 
fetze ſuchen. 


Und zwar, 


1 Die Unwiſſenden, dann Unwiſſenheit iſt der 
N Anfang alles Verderbens, der Atheiſterey, der Gott⸗ 
[2 | loſigfeit und Greuel. Die nicht geachtet haben, 
daß ſte GOtt erkennten, die hat GOtt auch hin⸗ 
gegeben in verkehrten Sinn, zu thun, was nicht 
taugt, Rom. 1, 28. ꝛc. Darum ruffet der gecroͤn⸗ 
6 | | te Prediger ſo offt: Kommt her, ihr Albern, boret, 
I vernehmet, behaltet meine Lehre. Ein gankes 
Volck kan durch Unverſtand zu Grunde gehen. So 
Achat. Dann der Err in. i \ > 


Die Schwachen, auf daß ſie nicht von 


jedem Wind der Lehre herum gewogen werden, 
durch Schalckheit der Menſchen, und Teuſche⸗ 
rey, damit ſie uns trachten zu verfuͤhren, Epheſ. 
4, 14. Denn die ſtuͤrmende Freygeiſterey, der freche 
| Unglauben und die ſchleichende Sectirerey verfuhret 
P nur zu viel. Darum ſoll man nicht jedem Geiſt 
4 trauen, ſondern die Geiſter pruͤfen, ob fie aus 
Gott ſind, 1 Joh. 4, 1. Man ſoll nicht jeder wun⸗ 
derlichen Meinung folgen, ſich nicht eine Religion ſelb⸗ 
ſten bauen, und ſeine unerleuchtete Einbildung zum 
Glaubens - Meiſter halten. Seyd nicht viele Mei⸗ 
ſter, denn einer iſt euer Meiſter: und * 
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das Wort aus dem Munde ſeiner Diener ſuchet, hat j 
5 viel Nutzen als wenn ers von Chriſto E, | 
| ſie hoͤret, horet Chriſtum ; und wer ſte ver- | 
achret,verachret den lebendigen GOtt. Luc. 10,16. 
Und Alle ins geſammt denn ſie halten und 
fuͤhren in Commiſion das veſte Prophetiſche Wort, 
man thut wohl, darauf zu achten als auf einem 
Licht, das da ſcheinet in einem finſtern Ort: 2 Pet. 
1,19, woraus der Mund des Lehrers ſicheren Rath, 
gute Erinnerung, kraͤftige Aufmunterung zu ei⸗ 
nem vergnügten gottſeligen Leben, wahren Troſt und 
heilſame Starcfung. im Leiden und Sterben, auch 
die gewiſſe Verſicherung der ewigen Seeligkeit zu 
ſaugen und vorzutragen weiß. Es 90 hier wie 
bey der groſſen Speiſſung der 5000 Menſchen, Joh, 
6, 11. 12. Chriſtus gab dem Brodt die Kraft und 
den Segen, und die Juͤnger reichten es dem Volck 
bis ſte alle ſatt wurden. Darauf beziehet ſich die 
Rede Pauli, das Wort recht theilen, 2 Tim. 2 15, 
das iſt, in allen Anliegen und Gelegenheiten jeden 
Perſonen das rechte Stuͤck aus dem Wort der Wahr⸗ 

eit anbringen. Wer wollte alſo das Geſetze nicht 

chen, das ein Licht iſt auf unſerem Weg, und 
in allen unfern Umſtaͤnden, die ſichere Regel un⸗ 
25 Auffuͤhrung, die vortrefflichſte Weißheit, der 
ſeligſte Schatz, und das himmliſche Manna ? 


, — — 


Dieſes Suchen bedentet auch eine allgemeine + | 
00. en wu * Gnade ni 7 ; wir 


aben keine andere Ungelegenheit als das Sauß 

Gottes zu beſuchen. Es iſt leider die gewohnliche 

Meinung, man fonne zu hauß gute Gedancken haben, 

oh ein erbauliches Buch leſen, und GOtt darinnen 

ſuchen und finden. vs in der That wir woll- 

in es durch und durch gutheiſſen, 
C 2 Allein 


20 Der Lehrer Pflicht 
Allein die Verſammlung verſaͤumen 


Iſt wider die Einrichtung GOttes. 2 Moſ, 
29, 43. Er hat es befohlen, ſich zur Gemeinde ſeines 
Volks zu halten, daſelbſt will er von ſeinen Kindern 
erkannt und geheiliget werden in ſeiner Serrlich⸗ 
keit. Verſammlet das Volck, heiliget die Ge⸗ 
meinde, bringet alles zu Hauffe. Joel 2, 16. 
Darum ermahnet auch Paulus, wir ſollen _ 
verlaſſen unſere Verſammlungen, wie etliche 
pflegen. Der groſſe Koͤnig der Ehren und HErr 
uber ſein Volck will ſein Haus voll haben, und 
kommt ſelbſten gen ſehen, ob alle Plake beſetzet ſind, 
Matth. 22, 11. Er hat die Verſammlungen von 
Anbeginn angenehm gehalten. So bald die Se⸗ 
thiten den Namen Gottes predigten, wurden ſie 
Kinder GOttes geheiſſen. Er hat ſie geſegnet mit 
geiſtlichen Guͤtern; wie viele ſind bekehret, getroſtet 
und zum Heil gewieſen worden? So lange das 
Volck Iſrael ihre Verſammlungen ordentlich gehal⸗ 
ten, waren ſie in gutem Stande, ſo bald ſie dieſe 
verſaͤumten, gieng ihr Verderben auch an. Auch 
jetzo, wo zwey oder drey im Namen IJEſu ver⸗ 
ſammlet ſind, will er mitten unter ihnen ſeyn. 
Matth. 18, 20. Wir koͤnnen hieraus ſchlieſſen, wo 
eine gantze Gemeinde zum Dienſt und Lob GOttes 
zuſammen kommt, wird die Gnade, Geiſt und Kraft 
IJEſu noch reichlicher ſich in die Gemuͤthern ergieſſen. 
Vereinigte Gebeter ſind auch angenehmer und kraͤf⸗ 
tiger. Die bruͤderliche Liebe wird erhalten, und die 
Ordnung Gottes hat ſeinen Lauff und Wirckung. 


Es iſt wider das Exempel Chriſtt und 
aller Heiligen. Wie war doch unſer Heiland ſchon 
im zwoͤlften Jahre ſo fleißig im Tempel, um zu _ 
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und in ſeinem gantzen Leben ſo oft in den Verſamm⸗ 
lungen, da er laſe und lehrete? Seine Apoſtel und 
die andere Chriſten kamen ja fleißig in den Haͤuſern, 
denn ſie hatten keine Kirchen, zuſammen, zu beten, 
das Brod zu brechen und ſich zu erbauen. Wie oft 
begehrten die Alten, daß ſte nur koͤnten in das Haus 
Gottes gehen, zum Tabernakel des HErrn, damit 
ſie ihn in der Gemeinde anruffen, und ſeine Gebote 
lernen moͤchten? David auf ſeinem Exilio, und Eze⸗ 
Sau in ſeiner Kranckheit, verlangten nur nach dem 


Hauſe des SErrn. Pf. 42. Jef. 38, 20. Ach wie 
fein iſt es, wann die Kinder GOttes in Frieden zu 
der heiligen Staͤtte kommen, den Allerhoͤchſten und 
Heiligſten GOtt mit Lobſingen, Beten und hoͤren 
ſeines Worts verehren und dienen? Gewiß, wann 
ſie ſeine Gebote Ser werden ſie auch in die Ver⸗ 
ſammlung der Seligen aufgenommen. Drauſſen 
aber ſind die Hunde, und die Luͤgen liebhaben 
und thun. Offenb. 22, 15. dns} l 419002 

Es iſt dann auch wider die Natur und Mei⸗ 
nung aller geſitteten Voͤlcker. Wir leſen in den 
nen die Verſammlungen geachtet werden: ſollte denn 
der reine Dienſt des wahren GOttes unwerther ſeyn, 
als die Abgoͤtterey? ſollte Jehova nicht ſo Lobens⸗ 
werth ſeyn, als die Goͤtzen? Wir finden zwar eine 
Urſach, warum in denen falſchen und irrenden Reli⸗ 
gionen die Menſchen fleißiger in ihre Kirchen gehen, 
als bey der reinen Evangeliſchen: aber dieſe Urſach 
ſchlaͤget den ſaumſeligen Kirchen⸗Gaͤnger. Wo in 
einer Kirche die boͤſen Neigungen, die Suͤnde, die 
Fehler der Menſchen unterſucht, aufgedeckt, beſtraft 
und gezuͤchtiget werden, da kommen ſie nicht ſo gern, 
noch ſo hguffig hin: wo man aber den Ceremonien⸗ 
Prang ſiehet, liebliche Muſic hoͤret , und dabey niches 
Ol FOTO On Ver Pri anders, 


22 Der Lehrer Pflicht 
anders, als einige Gebeter in dem Munde herum zu 
fuhren hat, da wird man mehr hingelocket. Richtet 
aber ſelbſten, als Verſtaͤndige, ſoll unſer Gottes⸗ 
Dienſt nicht GOtt gefaͤlliger und uns nuͤtzlicher ſeyn? 7 
Darum ſo kommet, ſuchet das Geſetz, ſu — das 
Evangelium aus dem Munde der Diener 
By A dieſes wird euch zum ena 54 
n helfen 

Noch eins, dieſes Suchen bedeutet dann ein be⸗ 

ſonderes Anſuchen. Jeder Chriſt, wann er ſiehet, 
— ſein Pfarrer ich ſeiner Seelen annimmt, ihn von 
allem Schaden gerne wehret, und auf ſeine A 
bedacht iſt, auch in . N enheiten ſei 
Beſtes von Hertzen goͤnnet und wuͤnſchet, ſo ſuche « 
in ſeinen beſondern Angelegenheiten die Lehre bey i 9 5 
Denen Prieſtern ware es anbefohlen, 10 au 
gar dem Koͤnig, guten Rath zu geben, 5 Mof. 17,8. 
wie Samuel dem Saul, Jeſaias dem Ezecha und 
viele andere Exempel es bezeugen. Chriſtus ſagt 
auch: haſt du etwas wider deinen Bruder, ſo 
ſage es endlich auch der Gemeinde, Matth. 18, 17. 
diiak die Lehrer beſonders verſtanden werden. Alſd 
habt einen vertrauten Umgang mit euren Lehrer An 
ſuchet bey ihm, was zu einem gottſeligen Leben und 
eurer Seelen Seligkeit erfprieplic iſt. Und dieſes 
iſt die Schuldigkeit des Volcks 


III. Der Grund dieſer Ordnung. 


| Dan er iſt der Engel des HErrn bavehs. 
Dieſes iſt in det Eu ein ſehr 45 mer 5 

und in dem Reich GOrtes ein hoher Dienſt. 

Wort bedeutet an ſich ſelbſten einen e 

Geſandten oder Boten, den GOtt der Allmaͤchtige 

beſtelle groſſe Wercke auszuführen, oder ſeinen ot 
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len anzufunden. Chriſtus ſelbſten hat in der Haus⸗ 
haltung GOttes dieſen Namen und Ge⸗ 
ſchaͤffte Hefohret, und Malachias nennet ihn den 
Engel des Hundes. Cap. 3, 1. Di 
ſüheen auch dz maͤchtigẽ und vortreffliche Geiſter, die 
um den Thron Gottes ſtehen, und allezeit bereit ſind, 
inen Willen zu thun. 7 Und die gefeſſelten Machten 
r Finſterniß, die ſeine Gerichte ausfuͤhren + ſolche 
ſind aber die Lehrer nicht. 
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In den aͤlteſten Zeiten wurden diejenige, die des 


nen Menſchen verkuͤndigten, wie ſie ſollten recht 
thun, Engel genennet. Hiob 33, 23. darauf zielen 
viele Reden der Heil. Schrift, und dabey bleibt es 
noch: Die Lehrer ſind Botſchafter an Chriſti 
ſtatt, dann GOtt vermahnet durch uns, laſſert 
euch verſoͤhnen mit ihm. 2 Cor. 5, 20. 


Dieſes Wort trifft die Lehrer und das Volck. 
Die Lehrer, 
daß ſie nicht nur rechtmaͤßig zum Dienſt GOttes be⸗ 
ſtellet und geſchickt ſeyen: ſondern auch die Wuͤrde 
ihres Amts in acht nehmen, ihres HErrn Befehl 
vor allem auszurichten trachten, und nicht Sriede 
verkuͤnden, wo doch kein Friede iſt, Ezech. 13, 10. 
nicht predigen, es ſoll wohlgehen , wo man ſie 
wohl erndher, Mich. 3, 5. und gedencken den. 
Menſchen gefalliq zu ſeyn, dann ſo waren ſie 
Chriſti Knechte nicht. Gal. 1, 10. Alles, was 
Gott und ſein Wort ihnen befiehlet , ſollen ſie vor⸗ 
tragen, ohne davon abzuſtehen, ſie gehorchen oder 
laſſens, dennoch ſollen ſie wiſſen, daß ein Lehrer 
unter ihnen iſt. Ezech. 2, Wann ſie auch 
rom ſind, und haben den fur einen Greuel, der 
lſam lehret, Mich. 5, 10. oder ihre Jeinde 


werden, weilen fie ihnen die Wahr beit yorbal- 
1d 5-1 den, 
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ten, Gal. 4; 16. ſo muß doch der Be efehl und Wil⸗ 
len GOttes ausgerichtet werden: nach dem Exem⸗ 
pel Chriſti, der Apoſtel, der alten Lehrer, Bekenner 
und Maͤrtyrer, die alles Zeitliche, Leben, Ruhe und 
Vermoͤgen, in Ausrichtung und Beſtaͤtigung dieſes 
heiligen Dienſtes, haben aufgeopfett. Sie ſollen 
darbey betrachten, daß der Allerhöͤchſte ihnen die 
Verſorgung der Seelen noch ſtrenger anbefohlen- 
hat, als einem Koͤnig, einem General und Kriegs⸗ 
mann die Bewahrung der Laͤnder, die Beſchirmung 
des Volckes und der zeitlichen Wohlfahrt, woruͤber 
doch die meiſten ihre I rt und Leben 2 Gefahr: vj 
Atzen * . 2 V 
Bote & in ner Ol 5 11 gabe 
auch den Gewalt der Schüuͤſſel, Matth. 18, 17. 
Das iſt ein geiſtliches Recht, die in Buß und Glau⸗ 
ben Gepruͤfte und Bewaͤhrte in die Gemeinſchaft der 
Kirchen und aller ihrer Guͤter aufzunehmen, und die 
Freche oder Uebertreter öffentlich auszuſchlieſſen. Es 
wird aber dieſe vortreffliche. Ordnung Chriſti nicht 
; recht gehalten. In der Romiſchen Kirchen 1ſt ein 
| Gewalt, ein Gewiſſens - Zwang , eine Inquiſition 
| daraus entſtanden: und in unſerer Kirchen war man 
1 ſo —— — N daß die 2 das 1 
. weiße Pn ohen echt daxuber-ouplabrez 19 * 
| fr NC 8 wy N. 6 
Gott wollte nich allezeit mit den Menſchen ribs; (/ 
ſten reden, wie er es vormals auf dem Berge Sinai 52 


| gethan, wir ſollten gewiß, wie die Jſraeliten, bitten 2,574: 
Rede e , rede ein * und Gott rede 


nicht 


* Deus autem vult nos pergere in hci 80 curſu, etiamſi 

omnia infeliciter cedant. Cal. in Exech. 2. . 
** Si tantam diligentiam aliquis debet a populo conſtitutus, 
quantam is qui a Dea? Gro, 
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nicht mehr mit uns, wir moͤchten ſonſten ſterben. 
2 Moſ. 20, 19. Er will uns auch nicht durch En⸗ 
gel ſprechen; denn ihr gerecht Eifer vor die Ehre pllgrr | 
des Allerheiligſten wuͤrde uns nicht ſchonen, der | 9 
Glantz ihrer Erkaͤntniß und Herrlichkeit ſollte uns d 
niederſchlagen und betaͤuben. Es iſt nun GOttes Nang 
weiſeſter Rath und unſer Beſtes, daß er uns durch 
Menſchen lehre. Alſo ſoll das Volck diejenige, ſo 
er ihnen ſendet, | 

I, Willig annehmen, Matth. 10, 13. als Bo⸗ I 
ten GOttes, dann wer ſte annimmt, uber daſſelbe . 
Saus ſoll Friede ſeyn, wer ſte aber nicht annim̃t, ; 
dem ſoll es harter gehen als Sodom und Go- 
morra. Luc. 6, 11. Paulus erfordert auch von den 
Philippern, daß ſie Epaphroditum mit Freuden auf⸗ 
nehmen, und ſolche in Ehren haben, Phil. 2, 29. 
Es war zu allen Zeiten die Verſtoſſung und Verach⸗ 65 
tung der Propheten und Boten Gottes als eine greu⸗ - \ 1 
liche Sunde geachtet, rund mit groſſen Plagen geſtra- J. . 
fet: die Koͤnige ſelbſten waren geſegnet, ſo lange ſie 4 
die Lehrer annahmen, und ge 


ſtuͤrtzt, wenn ſie ſelbige 
verſtieſſen, davon Pharao, Jerobeam, Achab und ſehr 
viele andere bedenckliche Exempel ſind. 

2. Andaͤchtig anhoͤren, wie ſonſten alles, was 
von einem groſſen Herrn berichtet wird, und noch 
deſto mehr, weilen es unſer unendliches Wohl und 

und Wehe betrifft. Sie ſind von GOtt, wer Gott, 

erkennet, der hoͤret ſie, und die nicht von GOtt b-2 
ſind, die horen ſie nicht. 1 Joh. 4, 6. Wie auf- | | 
merckſam iſt ein Armer, wenn man ihm ſagk , er 
koͤnne bald reich werden? wie hoͤret ein gefangener 
Rebell, wenn es heißt, er ſoll gewiß zur Freyheit kom⸗ 
men? wie mercket ein Krancker den Rath des Artztes? 
Hier aber laͤſſet GOtt den Reichthum ſeiner Guͤter 9 
den Elenden: die Kron der 8 den as F 

| un 


9. 
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und das ewige Heil denen, die im Jammerthal ſitzen, 
ankuͤndigen. Wie lieblich ſind auf den Bergen 
die Suſſe der Boten, die Sriede verkuͤndigen, die l 
Guteß predigen und Seil anſagen! Jef. 52, 7. 
Wer Moſen und die Propheten, das iſt, die Heil. 
Schrift, wie ſie ordentlich gelehret wird, nicht hoͤret, 
wird auch nicht hoͤren, wenn ein Todter aufer⸗ 
ſtehen und GOttes Willen anzeigen wuͤrde. Luc. 16,3 1. 
Die groſſe Stadt Corinthus wurde zerſtoͤret, weil ſie 
die fremde Geſandten nicht achtete, und wie viele 
Laͤnder ſind verheeret, nachdem ſie den Rath der Leh⸗ 
rer nicht angenommen. | 
3. Ehrerbietig folgen. Wo jemand ſo vermeſ⸗ 

ſen handeln wuͤrde, daß er dem Prieſter, der in 
des SErrn Amt ſtehet, nicht gehorchen wollte, 
der ſoll ſterben, man ſoll das Boͤſe aus Iſrael 
thun. 5 Moſ. 17, 12. Wie ſchoͤn iſt es? wann das 
Volck ſaget, wie ehemals zu Eſra, es geſchehe, wie 
du geſagt haſt. Eſra 10, 12. Wie —— ſich Ti⸗ 
tus, da er an den Gehorſam der Corinther wie ſie ihn 
mit Surcht und Ehrerbietigkeit aufgenommen 
hatten, dachte? 2 Cor. 7, 15. und der Philipper 
Ruhm war, Paulo gehorſam geweſen zu ſeyn in 
ſeiner Gegenwart und Abweſenheit. Phil. 2, 12. 
Darum ſo gehorchet euren Lehrern und folget ih⸗ 
nen, denn ſie wachen fuͤr eure Seelen, auf daß 
ſie es mit Freuden thun und nicht mit Seufzen, 
denn das iſt euch nicht gut. Hebr. 13, 17. 6 
Es gehoͤrt noch hierzu, daß man vor ſie bitte, daß 
ſie ihr Amt mit Ernſt, Kraft und Segen fuͤhren moͤ⸗ 
gen. Solches thate Moſes: SErr, ſegne Levi 
und ſein Vermoͤgen, und laß dir wohlgefallen 
die Wercke ſeiner Saͤnde, zerſchlage den Kuͤcken 
derer, die ſich wider ihn auflehnen, und derer, 
die ihn haſſen, daß ſie nicht aufkommen 4 4 

| . | 1 0 „ 
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5 Moſ. 33, 11. Auch David und Salomon: Laß 

die Prieſter ſich kleiden mit der Gerechtigkeit, 
und deine Seilige ſich freuen. Pſ. 132,9. 2 Chron. 

6, 41, Die Chriſtliche Gemeinde betete ohne Auf⸗ 

hoͤren vor Petro. Apoſtelg. 12, 5. So lange der 

ſtehet, ſo den Leuchter des Worts Gottes aufrecht 

traͤget, daß das Licht helle glaͤntzen kan, ſind Land 

und Leute ſicher, darum laſſet uns vor ihn beten: 

denn er iſt ein Bote des HErrn Zebaoth. Hier muß 

ich noch einmal den gantzen Text vorſtellen, uͤberlegt 

ihn nur mit Bedacht. Es iſt eine allerweiſeſte oérd⸗ 

nung, ein Credential des Allmaͤchtigen, ausgefertiget ma bal 

zu einer Zeit, da Er nach einer andern aͤuſſerlichen 

Einrichtung ſeine Religion wollte fortfuhren-*, und 

Lehrer an die Menſchen beſtellen. 

An die Menſchen! eine in Unordnung zerfallene, 
allen andern Creaturen, die unter der Macht GOttes 
ſtehen, beſchwerliche oder verhaſſete, durch viele Bos⸗ 
heit und Laſter verdorbene Republic. Die allerhoͤch⸗ 
ſte Majeſtaͤt brauchet in ihren Verordnungen kurtze 
und unpartheyiſche Worte, ſie haben aher einen weit⸗ 
laͤufftigen Verſtand. Alſo kan der Text auch lauten: 


Es wird befohlen: Daß des Prieſters Lippen die 
Lehre bewahren, 


hernach: Daß man aus ſeinem Munde 
das Geſetz ſuche, denn er iſt 
3 r 
Signatum : FEHOVYA ZEBAOTH. 
RL D 2 Sicher⸗ 


Prouti totum ſyſtema mundi pro regulis omnium poſſibi- 
hum ſapiectiſimis ; ita quoque ſacræ & veræ religionis 
inſtitutio & propagatio, pro directione inter omnes poſſi- 
bilis prudentiſſima ſabſiliit : Quicunque qualitates poſſi- 

bilipm funditus inquirit, Pſeudo - Philoſophis uno actu 

pgrvum argumenrorum reſecabit. 0 


pitul in der erſten Epiſtel an, die Corinther. Der 
Apoſtel handelt aber von den Unterredungen der 
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Sicherheit, Schutz und l ſind 
Sachen die GOtt in ſeiner Ordnung den Lehrern 
auch beſtimmet hat; wir koͤnnen uns aber hier nicht 
aufhalten, ſondern wollen lieber die Irrthuͤmer die 
wieder dieſe Lehre ſtreiten wegheben. 1 8 8 
2 1. Irrthum. | 7 
Die zu groſſe Gewalt, und angemeſſene Frech⸗ 
heit und Unfehlbarkeit der Geiſtlichen in der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirche. Sie will ſich mit dieſem Text, und 
mit den Worten Chriſti, Was ihr auf Erden bin⸗ 
den werdet, ſoll im Simmel gebunden ſeyn, Mat. 
18, 18. ſchuͤtzen; und ſie ſind damit geſchlagen. 
Sie ſollen die Lehre bewahren, und nicht andere zu⸗ 
wiederſtreitende Menſchen⸗Satzungen dichten und 
dem Volck auflegen: Der Wille GOttes kan nicht 
zweyerley ſein, anders in der Schrifft, und anders 
in den Kirchen⸗Gebotten: Das Evangelium muß von 
den Lehrern dem Volck nicht verboten, verſtecket, 
verdrehet, oder wiederſprochen werden. Die Ord⸗ 
nung und Befehle des HErrn ſollen von dem Hauß⸗ 
halter nicht umgeworffen, und ſeine Haußgenoſſen 
nicht ausgeſtoſſen ſeyn: Wenn die Roͤmiſche Geiſt⸗ 
lichkeit dieſes nicht gethan haͤtte, ſo wuͤrden wir gerne 
mit ihnen gehalten haben; wenn ſie aber aufdie Lehre 
ſehen und ge bewahren wollen, muͤſſen ſie auf unſere 
Seite treten. 


| | 2. Irrthum. 1 

Die wunderliche Enthuſiaſterey, da ein jeder 
will die Lehre bewahren und predigen, ſeine Traͤume, 
Vor⸗Offenbahrungen, ſeine Schwindel⸗Gedancken 
vor Regeln, und die verwirrete Einbildung vor ein 
Evangelium angeben. Sie wenden vor das 14 Ca⸗ 
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Chriſten zu ihrer Erbauung, und ſchlieſſet ſeine und 


der andern Lehrer Amt nicht aus; ſondern er will 


daß alles ordentlich nach der Einrichtung GOttes 
gehalten werde. 4 | 


3. Fehler. | 

Die Leichtſinnige Verwahrloſung des Lehr⸗ 
Amts in unſerer Gemeinſchaft; da viele ſo wenig 
darauf halten, und nichts mit Geiſtlichen wollen zu 
ſchaffen haben, als wann die Noth ſie darzu zwinget: 
So wollte Pharao nichts von Moſe wiſſen bis die 
Plage da war, Jeroboam erſuchte den Propheten 
nur daß ſeine Hand wieder geſund werde: und viele 
zu dieſen Zeiten fordern den Seelſorger nur in ſchwe⸗ 
ren Kranckheiten, oder bettubten Zufaͤllen. Der 
Lehrer iſt ſchuldig allen Angefochtenen beyzuſtehen; 
allein, wie kan es helffen wann der Menſch ihn und 
ſeine Lehre gering ſchaͤtzt? Was wird Gott vor ei⸗ 
nen Segen geben, wo Paulus nicht gepflantzet und 
Apolos nicht gewaͤſſeret? Wie fremd wird es einem 
vorkommen, ſich in die Haußhaltung Gottes zu 
richten, wann er einen gantz abtruͤnigen und ver⸗ 
5 Sinn hat? Alſo huͤtet euch vor dieſer Nach⸗ 
laͤßigkeit, und bedencket nur noch dieſes, daß der 
Lehrer ein Bote des SErren der Seerſcharen iſt. 


err der Heerſcharen: dieſes Wort iſt werth zum 


drittenmal vorgeſtellt zu werden. Es hat niemand 
einen hoͤchern Titel gefuͤhret, die Seraphim und die 


Solemnitaͤten, als Herolden des Allerhoͤchſten haben x, 


groſſe Geiſter bey denen Allerheiligſten Himmliſchen E 422 1 
Seilig/ Heilig, Heilig / iſt der HErr e. A 


ausgerufen 

Zebaoth. Jeſ. 6, 3. Offenb. Joh. 4, 8. Unzehlbare 

Heerſcharen ſtehen unter ſeinen Winck, tauſendmal 

tauſend dienen ihm, und zehen hundert mal tauſend 

ſtehen um ihn; davon ein einiger die frechſte 5 
| narchen 


| 
1 3 
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narchen ſchrecken und in einer Nacht alle ihre Macht 


und Armeen zu ſchanden richten kan. Dieſer HErr 
kan mit Heuſchrecken und ſchlechtem Ungeziefer die 
maͤchtigſten Koͤnigreiche ſchlagen und verwuͤſten. Es 
ſtehen ihm ſo viele Creaturen zu Gebote, und = 
wie Abiſai um David, eyferig uber die Laͤſterer ihres 
Herrn, und ſagen, ſollen wir hingehen und dieſen 
Hund ſchlagen, 2 Sam. 16, 9. 2c. Sie warten nur 
auf ſeinen Winck, daß ſie die verwegene Erden Wuͤr⸗ 
mer, die Veraͤchter der allerliebſten Regierung, davon 
ſie ſo reiche Nahrung, Schutz und Freude genieſſen, die 
wildeſten Ungeheuer unter allen Creaturen raͤchen koͤn⸗ 
nen: Und ein Staub im Hals, ein unrechter Tropfen 
Saft, ein zerriſſenes Faͤßerchen, ein Dampf, ein Luft, 
das geringſte Ding kan ſie in Areſt und auf die Tor⸗ 
tur ſetzen. Da er denn aus unſerem Geſchlecht die 
Boten beſtimmet, aber den abſoluten Befehl gege⸗ 
ben ſie anzunehmen, zu hoͤren und ihren rechten Leh⸗ 
ren zu folgen, ſo muͤſſen wir uns warlich in obacht 
nehmen. Laſſet uns denn allerſeits nach dieſen Re⸗ 
geln einher gehen, ſo wird Fried und Barm⸗ 
hertzigkeit uͤber uns kommen, Galat. 6, 16. wir 
werden in dieſer Welt vertraut, liebreich, freundlich, 
und gottſeelig miteinander leben, unſerem Gott ge⸗ 
fallen, und endlich in die allgemeine Verſammlung 
der ſeeligen aufgenommen werden. 
| Zum Beſchluß, 
Soll ich noch unſerem Herrn Prediger, meinem 
Mit⸗Arbeiter und mir, Pauli Exempel vorlegen: 
Dieweil wir Chriſti Diener ſind wollen wir un⸗ 
ſer Amt preiſen, Rom. 11, 13. Er erklaͤret es ſelb⸗ 
ſten wie wir es am beſten thun koͤnnen, in der Ver⸗ 
mahnung an Timotheum, 1 Tim. 4, 12. Seyd Vor⸗ 
bilder der Glaubigen, im Worte, im Wandel, 
; in 
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in der Liebe, im Geiſt, im Glauben, und in der 
Keuſchheit; ſo wir das thun, werden wir uns 
ſelbſten ſeelig machen, und die uns hoͤren, und 
Chriſtos unſerem Meiſter und HErrn ſagen koͤnnen: 
Hier ſind wir, und die du uns anvertrauet haſt. 

Und endlich die Aelteſten, Vorſteher, und Euch 
alle, meine lieben Bruͤder, und Schweſtern in Chriſto, 
insgeſamt muß ich noch ermahnen: Seyd fleißig zu 
halten die Einigkeit im Geiſt, durch das Band 
der Liebe. Epheſ. 4, 3. Laſſet uns miteinander einen 
einhelligen Eyfer und Freude haben zum Gottes 
Dienſt, und einen guten Willen zum zunehmen unſe⸗ 
rer Gemeinde: wann wir ein Herz und eine Seele 
ſind ſo wird alles Gute zunehmen; wann wir uns 
aber zertrennen, und einer da, der ander dorten hin⸗ 
aus ſich von dieſer kleinen Herde abwendet, ſo muß 
ſie zerfallen. Es iſt wahr, wir leben in einer Stadt 
da in groſſen Kirchen das Wort Gottes von Geiſt⸗ 
reichen und vortrefflichen Lehrern vorgetragen wird: 
Und wir wollten gerne alle zuſammen uns dahin wen⸗ 
den: Allein, ein hodhgeſehrter Vortrag in einer 
Sprach die wir nicht ſo vollkommen verſtehen, moͤchte 
unſere Seelen nicht ſo wohl erbauen, als eben dieſelbe 
Lehre in unſerer von Jugend auf bekannten Sprache. 
Es iſt auch ein Stuͤck unſerer Schuldigkeit, gegen 
Gott, und unſeren Lands Leuthen, die der hieſigen 
Sprach nicht maͤchtig ſind, daß wir unſeren Gottes⸗ 
Dienſt unterhalten, und der Gemeinde Veſtes befor- 
dern: Denn ihr waret im Anfang auch Froͤmdlinge 
und froh, Gelegenheit zu haben GOtt mit Verſtand 
dienen zu koͤnnen. Euer GOtt hat euch Mittel und 
Wege verſchaft allhier ſo gluͤcklich zu werden als die 
Einheimiſche: Sollt ihr denn vergeſſen eueren un 
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Gott in euerer Sprache noch langer anzuruffen? 
Sollt ihr denen kuͤnfftigen ankommenden eueren 
Lands Leuten die erwuͤnſchte Gelegenheit, die ihr 
doch mit Freuden genoſſen habt, verkuͤrzen? Bey 
uns heiſt es: Wer nicht ſammlet der zerſtreuet: Wer 
die Gemeinde nicht hilfft unterhalten, der hilfft zu 
ihrem Undergang. So laſſet uns miteinander ver⸗ 
harren bey dem einigen daß wir ſeinen Namen for⸗ 
ſchen und uns ſchicken in die Ordnung des Heils. 
Er wird eueren Dienſt in Gnaden annehmen und 
mit Freuden belohnen, da er einem jeden ſagen wird: 
Wohl du frommer und getreuer Knecht, du biſt 
uͤber wenig getreu geweſen, ich will dich uͤber 
viel ſetzen, gehe ein in deines HErrn Freunde! 


Amen. 


